
COBOLUX
UN STORYTELLING FORT  

ET IMPACTANT VISUELLEMENT



CONTEXTE 

OBJECTIFS DE LA CAMPAGNE 

COBOLUX est une entreprise luxembourgeoise qui maîtrise  
l’ensemble de la chaîne de production de viande,  
de l’étable à l’assiette, tout en garantissant qualité  
et bien être animal.

Pour sa campagne annuelle, COBOLUX souhaitait sortir 
de la publicité traditionnelle et aborder des thèmes 
plus importants d’un secteur en plein questionnement :  
responsabilité environnementale, cause animale, 
tendance vegan, le métier de boucher, … 
 Par cette campagne, COBOLUX a choisi de s’adresser 
à l’ensemble des résidents au Luxembourg parlant 
allemand et français à l’ensemble des résidents 
germanophones au Luxembourg.



SOLUTION : UN STORYTELLING IMPACTANT QUI PREND FORME AU COEUR DE L’ÉDITORIAL 

Le choix du native advertising pour permettre une intégration optimale  
des articles au sein du support média.

Réalisation des articles dans le respect du tone of voice  
et de la charte éditoriale du support.

Un storytelling fort 
pour répondre  

à des sujets de fond  
par des arguments  

de fond

Le native advertising  
pour une expérience  
de lecture optimisée

Des médias puissants  
pour atteindre  

la cible souhaitée



SOLUTION : UN STORYTELLING IMPACTANT QUI PREND FORME AU COEUR DE L’ÉDITORIAL 

1 Créer un storytelling éditorial, sous forme d’une série d’articles à l’attention  
des consommateurs, mais également du marché.

Aborder ouvertement les questions importantes qui se posent sur l’industrie  
de la viande et y répondre en mettant en avant les méthodes de Cobolux à travers  
7 thématiques qui sont autant d’étapes dans la construction du discours :

2 Finaliser la série par une annonce reprenant l’ensemble des arguments  
mis en avant par Cobolux. 

 La production locale
 Le bien-être animal 
 La traçabilité
 L’hygiène et la qualité
 La maturation
 La production artisanale
 Le métier de boucher



SOLUTION : UN PLAN MÉDIA QUI BÉNÉFICIE DE LA PUISSANCE  
D’UN QUOTIDIEN DE RÉFÉRENCE 

Le choix du Print pour avoir un réel impact éditorial sur les sujets de fond traités.

Le Luxemburger Wort, un média privilégié pour toucher un lectorat luxembourgeois,  
influenceur et prescripteur d’achat.

PREMIER QUOTIDIEN DU LUXEMBOURG : 137.100 LECTEURS / ÉDITION
LA GARANTIE D’UNE PRISE EN MAIN RÉGULIÈRE : 94% D’ABONNÉS 

40 % des Luxembourgeois  
lisent chaque jour le 
Luxemburger Wort
Sélectivité : 156

70 % des lecteurs  
sont des PRA

39 % des lecteurs 
appartiennent aux 

groupes sociaux 1-2

40% 39%70%

Source : TNS Ilres Plurimédia 2021.2 



LA CAMPAGNE  : DIFFUSION DE LA CAMPAGNE SUR 10 SEMAINES

 Rédaction d’une série de 7 articles de Native Advertising en allemand
 Un bandeau de teasing avant chaque article pour inciter à se rendre sur la page.
 La série a été diffusée sur 10 semaines autour de la date du 1er mai (jour internationale du BBQ), à raison d’un article par semaine.
 Dans chaque article, une timeline présente la construction de l’argumentaire 
 A la fin de la série, diffusion d’une annonce qui reprend le design des articles qui permet  

 de résumer les réponses de Cobolux avec, à chaque fois, un message fort.

24 avril 30 avril 8 mai 15 mai 22 mai 29 mai 5 juin 12 juin 19 juin 26 juin

Storytelling // Les articles

2021

Branding // L’annonce



LA CAMPAGNE : UN VISUEL DIFFÉRANCIANT POUR CAPTER  
ET SÉDUIRE LES LECTEURS 

7 articles de native advertising annoncés par un bandeau teaser

Teaser
pour inciter les lecteurs  

à lire l’article

Timeline  
pour créer  

un rendez-vous hebdo  
et expliquer  

les différentes étapes

Call to action  
pour mesurer 
l’efficacité

Chiffres clés  
pour créer  
de multiples clés  
d’entrée sur la page

Nachhaltig & umweltgerecht Fleisch essen
DerVorteil lokaler Produktionen

DieTage werden länger, das
Wetter wärmer.Eine gute
Gelegenheit, den Grill zu
entstauben und anzufeuern.
Bald glüht schwarze Kohle
rot-orange unter brutzeln-
dem Fleisch, das einen
verführerischen Duft …
Moment.Fleischkonsum?
Ist das überhaupt noch
zeitgemäß?

Wir schreiben das Jahr 2021.
Einige Medien, und ganz be-
sonders das Internet, sind ge-
füllt mit guten Ratschlägen,
wie man die Welt retten kann.
Unsere Ernährung ist dabei
ein großes Thema und Fleisch
bildet einen Knackpunkt in der
Diskussion. Dass sein Konsum
verschrien ist, ist nichts Neues.

Die Zahl der Stimmen hat sich
in den letzten Jahren jedoch
vermehrt. Vor allem, weil Din-
ge ans Tageslicht kamen, die
nicht allen von uns in der Form
bewusst waren. Also stellen
sich einige logischerweise
die Frage: Macht es eigentlich
so noch Sinn? Die Antwort ist
weder schwarz noch weiß und
führt uns direkt an die Quelle:
Dort,wodas Fleisch herkommt.

D Gleichgewicht
alten

lem mit Respekt
sagt Paul Faltz,
sführer der Fir-
olux in Wecker.
espekt gegen-
ber den Tieren,
er Umwelt und
en Menschen.“
ist dabei kate-
sch. „Ja, leider
es immer wie-
diese schwarzen
durch die der

e Ruf der Bran-
haupt erst aufge-
st. Zum Glück ist
mburg anders.“
ntierhaltung oder
Transporte sind
piel gar nicht erst
Land ist dafür zu
es sehr wichtig,
iären Beziehung
gen Bauern zu ar-
ehrzahl der Höfe
hier im Großher-

zogtum, wir haben aber auch
einige Kontakte in Deutsch-
land,daWecker nur wenige Ki-
lometer von der Grenze liegt.
Undweil wir fürmanche dieser
Landwirte der naheliegendste
Schlachtbetrieb sind, macht
eine Zusammenarbeit durch-
aus Sinn.“
Das Unternehmen legt gro-
ßen Wert auf die Herkunft
seiner Tiere. „Wir wollen aus-
schließlich kurze, tiergerechte
Lieferwege, in denen ausrei-
chend Platz vorhanden ist und
im Sommer genug Luft. Was
bringen zusammengepferchte
Großtransporte über tausen-
de Kilometer, wenn dadurch
sowohl die Tiere als auch die
Umwelt leiden? Natürlich ist
der CO2-Abruck hoch, wenn
man unbedingt jeden Tag
Fleisch aus fernen Ländern es-
sen muss. Auf unserer lokalen
Ebene bleibt dieser aber klein.
Der weitesteWeg,den wir ver-
zeichnen, kommt zum Beispiel
aus dem Ösling“, sagt Faltz be-
stimmt. Auch wird immer öfter
der hoheWasserverbrauch bei
der Fleischproduktion ange-
prangert. „Ja, das stimmt“, gibt
Faltz zu. „Man muss es aber
auch hier in Relation sehen.
Wir wohnen in einer Region, in
der der Niederschlag momen-
tan noch ausreicht. Der Vieh-
bestand ist relativ klein und
ihm steht genug Wasser zur
Verfügung, ohne die Reserven
zu gefährden. In trockeneren
Regionen ist das natürlich pro-
blematischer.“

Qualität, aber nicht
um jeden Preis

Das Cobolux-Motto lautet:
Qualität vor Quantität.Was sich
wie ein ausgeleiertes Klischee
anhört, ist hier jedoch Realität.

„Großbetriebe richten sich nur
nach den Preisen. Für uns zählt
nur die Qualität“, sagt Faltz be-
stimmt. „Wir wollen unseren
Kunden das bestmögliche Pro-
dukt bieten. Sie sollen wissen,
dass seriöse Arbeit dahinter-
steckt. Deshalb kontrollieren
wir täglich die gesamte Kette
von A bis Z und stellen sicher,
dass alles mit rechten Dingen
vor sich geht.Die Tiere werden
schon auf den Bauernhöfen
nach genauen Kriterien aus-
gesucht, wir schlachten sie bei
uns, verarbeiten das Fleisch in
verschiedenen Formen, ver-
packen und etikettieren alles,
damit die Kunden es schluss-
endlich ruhigen Gewissens zu
Hause genießen können. Wir
sind der einzige Betrieb in
Luxemburg, der die Kapazität
dazu besitzt.“

Veterinäre kontrollieren be-
reits die Höfe und stellen somit
sicher, dass die Tiere das ganze
Jahr über genugAuslauf undge-
sunde Nahrung haben, um sich
anständigentwickeln zukönnen.
„Die Bauern, mit denen wir ar-
beiten,machen alle eine ehrba-
re Arbeit und wir sind froh über
jede Partnerschaft“, bestätigt
uns Faltz. „Die gesamte Produk-
tion läuft nach den Regeln des
EU-Rechts ab.Die Luxemburger
Umsetzung ist da sogar nochge-
nauer“,versichert er.ObFleisch
nun gut oder schlecht für die
Umwelt ist, ist im Prinzip alles
eine Frage des Gleichgewichts.
Ein respektvollerUmgangdamit
ist deshalb effektiv ausschlag-
gebend.

„Uns ist es sehr
wichtig, in einer

familiären Beziehung
mit den hiesigen

Bauern zu arbeiten.“
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Mehr Informationen über

Einige Zahlen

80
Das Gewicht des verzehrten Fleisches
pro Person und Jahr in Luxemburg.
80% der Einwohner essen regelmäßig
Fleisch. (TNS Ilres Studie)

1900
Cobolux arbeitet mit ca. 1 900 Luxem-
burger Züchtern, d.h. praktisch allen
Höfen des Landes.

50 m
Der am naheliegendste Bauernhof
befindet sich direkt gegenüber
der Cobolux.

www.cobolux.lu
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iären Beziehung
gen Bauern zu ar-
ehrzahl der Höfe
hier im Großher-

zogtum, wir haben aber auch
einige Kontakte in Deutsch-
land,daWecker nur wenige Ki-
lometer von der Grenze liegt.
Undweil wir fürmanche dieser
Landwirte der naheliegendste
Schlachtbetrieb sind, macht
eine Zusammenarbeit durch-
aus Sinn.“
Das Unternehmen legt gro-
ßen Wert auf die Herkunft
seiner Tiere. „Wir wollen aus-
schließlich kurze, tiergerechte
Lieferwege, in denen ausrei-
chend Platz vorhanden ist und
im Sommer genug Luft. Was
bringen zusammengepferchte
Großtransporte über tausen-
de Kilometer, wenn dadurch
sowohl die Tiere als auch die
Umwelt leiden? Natürlich ist
der CO2-Abruck hoch, wenn
man unbedingt jeden Tag
Fleisch aus fernen Ländern es-
sen muss. Auf unserer lokalen
Ebene bleibt dieser aber klein.
Der weitesteWeg,den wir ver-
zeichnen, kommt zum Beispiel
aus dem Ösling“, sagt Faltz be-
stimmt. Auch wird immer öfter
der hoheWasserverbrauch bei
der Fleischproduktion ange-
prangert. „Ja, das stimmt“, gibt
Faltz zu. „Man muss es aber
auch hier in Relation sehen.
Wir wohnen in einer Region, in
der der Niederschlag momen-
tan noch ausreicht. Der Vieh-
bestand ist relativ klein und
ihm steht genug Wasser zur
Verfügung, ohne die Reserven
zu gefährden. In trockeneren
Regionen ist das natürlich pro-
blematischer.“

Qualität, aber nicht
um jeden Preis

Das Cobolux-Motto lautet:
Qualität vor Quantität.Was sich
wie ein ausgeleiertes Klischee
anhört, ist hier jedoch Realität.

„Großbetriebe richten sich nur
nach den Preisen. Für uns zählt
nur die Qualität“, sagt Faltz be-
stimmt. „Wir wollen unseren
Kunden das bestmögliche Pro-
dukt bieten. Sie sollen wissen,
dass seriöse Arbeit dahinter-
steckt. Deshalb kontrollieren
wir täglich die gesamte Kette
von A bis Z und stellen sicher,
dass alles mit rechten Dingen
vor sich geht.Die Tiere werden
schon auf den Bauernhöfen
nach genauen Kriterien aus-
gesucht, wir schlachten sie bei
uns, verarbeiten das Fleisch in
verschiedenen Formen, ver-
packen und etikettieren alles,
damit die Kunden es schluss-
endlich ruhigen Gewissens zu
Hause genießen können. Wir
sind der einzige Betrieb in
Luxemburg, der die Kapazität
dazu besitzt.“

Veterinäre kontrollieren be-
reits die Höfe und stellen somit
sicher, dass die Tiere das ganze
Jahr über genugAuslauf undge-
sunde Nahrung haben, um sich
anständigentwickeln zukönnen.
„Die Bauern, mit denen wir ar-
beiten,machen alle eine ehrba-
re Arbeit und wir sind froh über
jede Partnerschaft“, bestätigt
uns Faltz. „Die gesamte Produk-
tion läuft nach den Regeln des
EU-Rechts ab.Die Luxemburger
Umsetzung ist da sogar nochge-
nauer“,versichert er.ObFleisch
nun gut oder schlecht für die
Umwelt ist, ist im Prinzip alles
eine Frage des Gleichgewichts.
Ein respektvollerUmgangdamit
ist deshalb effektiv ausschlag-
gebend.

„Uns ist es sehr
wichtig, in einer

familiären Beziehung
mit den hiesigen

Bauern zu arbeiten.“
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Mehr Informationen über

Einige Zahlen

80
Das Gewicht des verzehrten Fleisches
pro Person und Jahr in Luxemburg.
80% der Einwohner essen regelmäßig
Fleisch. (TNS Ilres Studie)

1900
Cobolux arbeitet mit ca. 1 900 Luxem-
burger Züchtern, d.h. praktisch allen
Höfen des Landes.

50 m
Der am naheliegendste Bauernhof
befindet sich direkt gegenüber
der Cobolux.

www.cobolux.lu

Von Christopher Arimont
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LA CAMPAGNE : UN VISUEL IMPACTANT POUR CAPTER  
ET SÉDUIRE LES LECTEURS 

Une annonce finale pour résumer les points forts de Cobolux avec un message percutant

1

3 diffusions 
hebdomadaires

2

3



RÉSULTATS : UNE CAMPAGNE SPONSORED CONTENT  
QUI A ATTEINT SES OBJECTIFS  

Une campagne forte, engagée et courageuse qui a marqué les esprits  
et provoqué des réactions très positives du marché.
Cobolux est apparue comme porte parole de la cause de l’industrie  
de la viande au Luxembourg, une image appréciée de ses partenaires.
La campagne a également permis de véhiculer une image  
de professionnalisme et de sérieux auprès des cibles grand public.

Estimations audiences Wort*
10 semaines de campagne : audience nette sur 10 insertions  
dans le Wort (pp+pdf) = 216.400 lecteurs soit 59% de reach  
sur la population totale luxembourgeoise 15 ans et +.

Source : TNS Ilres Plurimédia 2021.2 



Une très belle campagne,  
qui a marqué les esprits en véhiculant  

les bons messages et permis de renforcer  
la position de Cobolux en tant  

que référence du marché.

Paul Faltz, Administrateur délégué Cobolux



REGIE.LU : DES EXPERTISES MULTIPLES POUR UN SERVICE TOTALEMENT INTÉGRÉ 

Rédaction et traduction 
des articles

Création et mise en page 
des annonces 

Stratégie média
pour planification  

de la campagne

Project management
de la totalité 

de la campagne

Monitoring et reporting 
des campagnes



PLUS  
D’INFORMATIONS ?

CONTACTEZ-NOUS

  (+352) 4993 9000  info@regie.lu   www.regie.lu


